
Die Leybucht verändert ihr Gesicht

In den vergangenen eineinhalb Jahrzehnten
ha ben zwei Faktoren wesentlich zur Verände -
rung der ökologischen Situation der Leybucht
beigetragen: Einerseits das Großprojekt des
Küstenschutzes in dessen Folge unter dem
Namen „Küstenschutz Leybucht“ eine rund 16
km lange Deichtrasse neu errichtet wurde und
die rund 600 ha große Halbinsel Leyhörn mit
einem Speicherbecken entstanden ist (JANSSEN

1991). Andererseits erfolgte auf den Vorland flä -
chen (Sommerpolder und Salzwiesen = Heller)
eine Reduktion der Nutzung bis hin zur Ein -
stellung der Bewirtschaftung. Beide Ent wick lun -
gen verliefen ab 1985 parallel, wobei die Re -
duk tion der Beweidung Teil der Kompen sa tion
der Eingriffsfolgen des Bauprojektes ist (BE -
ZIRKS REGIERUNG WESER-EMS 1985). Während
über die Auswirkungen des Baugeschehens
auf die Avifauna bereits eine Veröffentlichung
vorliegt (OLTMANNS & MENNEBÄCK 2000), soll an
dieser Stelle primär über die Folgen der Nut -
zungsreduktion berichtet werden.

Mit der Einstellung der Beweidung vollzog man
gewissermaßen ein gewaltiges Experiment zur

Entwicklung von Hellerflächen ohne menschli-
chen Einfluss. Die Leybucht erscheint hierfür
besonders geeignet: Das Gebiet umfasst etwa
10 % der Salz wiesen innerhalb des National -
par kes Nieder säch sisches Wattenmeer, die
ehe mals inten siv viehwirtschaftlich genutzt
wur den (WIL KENS et al. 1983) und über deren
Entwick lung bzw. Ausgangssituation vegetati-
onskundliche (GROSS 1977, MARTSFELD-HART -
MANN 1994) wie ornithologische (DAHL &
HECKEN ROTH 1978) Daten vorliegen.

Nutzung bedeutete in der Leybucht Beweidung
als Umtriebsweide mit sogenanntem Pensions -
vieh (einjährige und zweijährige Rinder sowie
Herbstkälber) im Zeitraum Mai bis Oktober. Die
Nutzungsredukion und –einstellung vollzog
sich einerseits durch die Reduktion des Vieh be -
standes von rund 1.200 im Jahr 1988 auf nur
noch etwa 140 zu Beginn dieses Jahrhunderts.
Andererseits wurde die beweidete Fläche kon-
tinuierlich im Fortgang des Deichbaus von rd.
620 ha auf 170 ha reduziert (s. Abb. 1). Mit dem
Rückzug des Viehs ging auch die Einstellung
der Unterhaltung des dichten Netzes der Ent -
wäs serungsgräben, die in der Vergangen heit
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die Voraussetzung für die intensive Nut zung
waren, einher. Beides ist als wesentlicher
Grund der unmittelbar einsetzenden Vegeta -
tions veränderung (ARENS 1997) zu sehen.

Die Daten

Diese Arbeit beruht auf der Auswertung der
Brutbestandserfassung, die seit 1985 alljährlich
im Rahmen der Begleituntersuchungen zum
Küstenschutzprojekt durchgeführt wurde. Es
werden allerdings nur Daten von 1990-2002
herangezogen, um die Auswirkungen des
Deich bau es, dessen Trassierung im Wesent -
lichen bis 1989 abgeschlossen war, weitge-
hend außer Acht lassen zu können. Zudem
wurde mit der Nutzungsreduktion im Zuge des
Küstenschutzprojektes auf den Flä chen der
Hauener Hooge, der Mittelplate und des Bu -
scher Hellers erst ab 1993 begonnen (Abb. 1).

Ausgewertet wurden auf Teilflächen bezogene
Daten, d. h. es wurden Brutvogeldaten einzel-
ner Erfassungsbereiche (Feldkarten) gemein-
sam ausgewertet. Die Erfassungsbereiche ha -
ben eine Größe zwischen 22 und 104 ha
(durch schnittlich 52 ha). Diese Erfassungs be -
reiche waren zu Beginn des Monitorings an -
hand ge eigneter Geländestrukturen und Nut -
zungs  gren zen festgelegt worden. Für jeden
Erfas sungs bereich wurden die während der
artspezifischen Brutzeit ermittelten Höchst zah -
len nach HÄLTERLEIN et al. (1995) als Brutbe -
stand gewertet. Mit den dort nicht behandelten
Arten (bes. Singvögel) wurde ebenso verfah-
ren; die Ermitt lung von Papierrevieren für eine
Revierkar tie rung erfolgte nicht. 

Hinsichtlich der Bewirtschaftung lassen sich
drei Gruppen von Teilflächen unterscheiden: 4
Flächen waren schon vor 1990 aus der
Nutzung genommen oder nie bewirtschaftet
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Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet mit Angaben zur Flächennutzung. - The study area with information on the
land use.



worden (270 ha), auf 7 Flächen wurde die
Nutzung im Untersuchungszeitraum eingestellt
(300 ha) und 4 Teilflächen wurden während des
gesamten Zeitraums genutzt, wobei die Be wirt -
schaftung zunehmend extensiv erfolgte (190
ha). 155 ha wurden nicht in die Unter su chung
einbezogen, da sie in den Jahren 1990 bis
2000 durch den Deichbau in ihrem Zuschnitt
erheblich verändert wurden, oder eine hetero-
gene Bewirtschaftung innerhalb der Teilfläche
erfolgte.

Die Ergebnisse

Bevor die Auswirkungen der Nutzungsein stel -
lung und Nutzungsreduktion auf die Avifauna
dargestellt werden, sollen kurz einige Ergeb -
nisse der vegetationskundlichen Untersuch un -
gen wiedergegeben werden. Der Vergleich der
Vegetationskartierungen (ARENS 1997) und die
Ergebnisse der Untersuchungen von Dauer flä -
chen (ARENS 2001) lassen bezüglich der Aus -
wir kungen der Beweidung, die für die Verän de -

rung der Bruthabitate eine
besondere Rolle spielen, zwei
Tendenzen er ken nen: Einer -
seits breiten sich die Gesell -
schaften der oberen Salz wiese
mit Dominanz von Quecken
(Ely mus pycnanthus & E.
repens) nach Ein stel lung der
Beweidung aus, andererseits
können sich krautige Ar ten mit
hohen Sprossen wie Strand -
aster (Aster tripolium) und Mel -
den bes. (Atriplex littoralis) voll
entwickeln. Die ab gestor benen
Sprosse dieser Arten bleiben
bis ins nächste Früh jahr erhal-
ten. Beide Phä no me ne bedin-
gen, dass die Vege tation zum
Beginn der Brut zeit teils höher
und teils dichter ist als auf den
genutzten Flächen.

Ein bloßer Vergleich des Brut -
bestandes der Jahre 1990 und
2002 der häufigsten Arten
(Abb. 2) lässt neben dem star-
ken Be standsrückgang der
ehe mals dominanten Arten
Lach möwe (Larus ridibundus)
und Säbel schnäb ler (Recurvi -
rostra avosetta) einen stabilen
Bestand der Limikolen und ein
deutliches Anwachsen der
Sing vo gel be stände erkennen.
See schwalben und En ten  vögel
spie len zahlenmäßig eine un -
ter geordnete Rolle und werden
im Weiteren nur am Rande
betrachtet.

Die Unterschiede zwi schen
beweideten und unbeweideten
Flächen werden im Folgenden
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Abb. 2: Brutvogelbestand in der Leybucht 1990 und 2002. - Breeding
birds in the Leybucht 1990 and 2002.
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analysiert: Einerseits lassen sich die Bestands -
zah len unterschiedlich bewirtschafteter Flä -
chen miteinander vergleichen, andererseits
kann der Verlauf der Bestandsentwicklung auf
derselben Fläche im Laufe der Nutzungs -
einstellung dargestellt werden. Diese unter-
schiedlichen An sätze werden im Folgenden
gezeigt, indem die Brutdichte der einzelnen
Arten gemittelt über alle Jahre auf den während
des ganzen Zeitraums unbewirtschafteten vier

Flächen den Mittelwerten auf
den kontinuierlich genutzten
vier Flä chen gegenübergestellt
wird. Außer dem erfolgt ein
Vorher-Nacher-Vergleich für
ein und dieselbe Fläche, indem
der Mit tel wert der Brutdichte
der Jahre vor Beweidungs ein -
stel lung dem Mittelwert nach
der Be wei dungseinstellung ge -
gen  über gestellt wird. Dabei
wird das Jahr, das dem letzten
Jahr der Bewei dung folgt, den
Jah ren mit Nutzung zugerech-
net, da die Vegetation sich in
der Brutzeit nicht wesentlich
von der auf beweideten Flä -
chen unterschiedet, da die Be -
wei dung erst im Mai einsetzte,
zu einer Zeit also, wo die Mehr -
zahl der Brutvögel bereits die
Reviere besetzt hat. 

Von den vier häufigsten Sing -
vogelarten in der Leybucht
zeig ten Wiesenpieper (Anthus
pratensis), Schafstelze (Mota -
cilla fla va) und Rohrammer
(Em beriza schoeniclus) im Ver -
gleich der beweideten und un -
be weideten Flächen eine hö -
here Abun danz in unbeweide-
ten Flächen (Abb. 3). Nur die
Feldlerche (Alauda arvensis)
erreichte in beiden Bereichen
etwa gleich große Dichten. Ein
Vorher-Nacher-Ver gleich zeigt
besonders für den Wiesen -
pieper (Abb. 4) und die Rohr -
ammer (Abb. 5) starke Unter -
schiede in der Brutdichte. Für
letztere Art entstanden erst mit
der einsetzenden Vegeta tions -

veränderung nach der Nut zungs aufgabe geeig-
nete Brut ha bitate in der Leybucht.

Die häufigsten Limikolen der Leybucht reagier-
ten erwartungsgemäß anders auf eine sich
üppiger entwickelnde Vegetation, wie der Ver -
gleich der bewirtschafteten mit den seit langem
ungenutzten Flächen zeigt (Abb. 6): So kamen
die klassischen Wiesenbrüter Kiebitz (Va nell us
vanellus) und Uferschnepfe (Limosa limosa)
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Abb. 4: Brutpaardichte des Wiesenpiepers vor und nach der Einstellung
der Beweidung. Dargestellt sind Mittelwerte der Jahre vor und nach der
Nutzungseinstellung; zur Lage der Flächen s. Abb. 1. - Density of bree-
ding pairs of the Meadow Pipit before and after abandonment of grazing.
Shown are mean values of the years before and after the abandonment,
see Fig. 1 for location of the area.

0

0,5

1

1,5

2

2,5

M
P

5

M
P

6

M
P

7

M
P

10

M
P

11

H
H

6

M
P

5

M
P

6

M
P

7

M
P

10

M
P

11

H
H

6

B
ru

tp
aa

re
/1

0
h

a

vorher nachher

Abb. 5: Brutpaardichte der Rohrammer vor und nach der Ein stellung der
Beweidung. Dargestellt sind Mittelwerte der Jahre vor und nach der
Nutzungseinstellung; zur Lage der Flächen s. Abb. 1. - Density of bree-
ding pairs of the Red Bunting before and after abandonment of grazing
Shown are mean values of the years before and after the abandonment,
see Fig. 1 for location of the area.



auf den ungenutzten Flä chen
nicht mehr, oder nur noch aus-
nahmsweise vor. Auch der Au -
sternfischer (Hae ma  topus
oestra legus) gehörte nicht zu
den Profiteuren der Ent wick -
lung, denn seine Brut dichte
war in den beweideten Flächen
deutlich höher als in den unge-
nutzten Bereichen. Le diglich
der Rotschenkel (Trin  ga tota-
nus) er reichte in der Ley bucht
in beiden Be rei chen in etwa
gleiche Abun danzen.

Auch der Vorher-Nachher-Ver -
gleich bestätigt dieses Ergeb -
nis, so zog sich die Ufer -
schnep  fe in äußerster Konse -
quenz ganz aus Flächen zu -
rück, auf denen keine Rinder
mehr weideten. Auch sonst
ging auf allen Flächen die
Abun danz der Uferschnepfe
zurück (Abb. 7). Nimmt man
den Rot schenkel bei der Ent -
wick lung nach der Nutzungs -
änderung in den Blick, so
ergibt sich ein etwas anderes
Bild als bei dem Vergleich un -
ter schiedlicher Flä chen (Abb.
8): Von sieben Flächen nahm
die Dich te auf einer Fläche
leicht ab, auf zwei Flächen
blieb sie nahezu gleich und auf
drei Flächen stieg der Bestand
brütender Rot schen kel teilwei-
se sogar deutlich an. Berück -
sichtigt man, dass Rot schen kel
zu den am schwierigsten zu
erfassenden Limikolenarten
der Küste gezählt werden müs-
sen, so dass die Wahr schein lichkeit gerade in
den unübersichtlichen, hochgewachsenen Flä -
chen stärker ist, Brutpaare nicht zu registrieren,
als in den kurzgewachsenen, kann ausgesagt
werden, dass auch der Rotschenkel von der
Bewei dungs einstellung profitiert hat.

Diskussion

Von besonderem Interesse sind die ehemals
dominanten Brutvögel Lachmöwe und Säbel -

schnäbler. Diese Koloniebrüter machten An -
fang der 1990er Jahre des vergangenen Jahr -
hun derts über 90 % der Brutvögel der Leybucht
aus. Seit 1998 bzw. 2000 spielen beide Arten
als Brutvögel im Vorland der Leybucht aller-
dings kaum noch eine Rolle. Ob dies ursächlich
mit den Veränderungen infolge der Nutzungs -
ein stellung und Nutzungsreduktion zusammen-
hängt erklärt sich, wenn man die Lage der
wichtigsten Brutplätze innerhalb der Leybucht
betrachtet. Bei der Lachmöwe brüteten 1990

Vogelkdl. Ber. Niedersachs. 35 (2003) 161

0

1

2

3

4

5

6

BH 1 BH 2 BH 3 BH 4 MP 8 MP 9 HH 4 HH 5

B
ru

tp
aa

re
/1

0
h

a

Uferschnepfe Kiebitz
Austernfischer Rotschenkel

Abb. 6: Vergleich der Abundanzen von Limikolen auf beweideten (BH 1–
4) und unbeweideten (MP 8/9 & HH 4/5) Flächen. Dargestellt sind
Mittelwerte über alle Jahre; zur Lage der Flächen s. Abb. 1. - Compa ri -
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Abb. 7: Brutpaardichte der Uferschnepfe vor und nach der Einstellung
der Beweidung. Dargestellt sind Mittelwerte der Jahre vor und nach der
Nutzungseinstellung; zur Lage der Flächen s. Abb. 1. - Density of bree-
ding pairs of the Black-tailed Godwit before and after abandonment of
grazing Shown are mean values of the years before and after the aban-
donment, see Fig. 1 for location of the area.



und 1991 rund 70 % des Bestandes auf drei
Teil flächen, die nie beweidet worden waren
oder wo die Nutzung schon 1984 eingestellt
wurde (Abb. 9). Es handelte sich um Areale mit
höherer Vegetation insbesondere dort, wo
Mün dun gen größerer Priele oder Wasser flä -
chen (Blän ken) vorhanden waren (BEZIRKSRE -
GIE RUNG WE SER-EMS & STAATLICHES AMT FÜR

INSEL- UND KÜS TEN SCHUTZ 1992). Hier ver-
schwand die Art innerhalb von drei Jahren,
obwohl keine gravierenden Än derungen der
Bewirtschaf tung festzustellen waren (ARENS

1997, BE ZIRKS REGIERUNG WE SER-EMS & STAAT LI -

CHES AMT FÜR INSEL- UND

KÜSTEN SCHUTZ 1992, 1993,
1994, 1995 u. 1996). Parallel
dazu verlief die Bestands ent -
wicklung auf den Flächen, auf
denen die Nut zung eingestellt
wurde. Auch hier fanden nach
1992 praktisch keine Bruten
der Lach möwe mehr statt
(Abb. 10). Da die Beweidung
dieser Flächen aber erst nach
1994 eingestellt und vorher in
annähernd der gleichen Inten -
sität betrieben wurde, ist kein
Zu sam men hang zwischen Auf -
gabe der Nut zung und Rück -
gang der Art in der Ley bucht
festzustellen. Vegeta tions ver -
änderung auf der einen und
Ver schwinden des dominanten
Brutvogels auf der anderen
Seite haben also nichts mitein-
ander zu tun! Es ist daher
schwierig, einen eindeutigen
Grund für diese we sent liche
Verän derung des Ar ten gefü -
ges in der Leybucht zu benen-
nen. Hier wird ein Man gel des
Moni torings zum Küs ten schutz
in der Ley bucht deut lich, das
vor allem die jährliche Be -
standser fas sung beinhaltete.
Daneben wurden nur wenige
Da ten zum Brut verlauf etc.
erhoben. Man ist also auf die
Aus wer tung externer Da ten,
auf Ana logie schlüsse und
Vermu tun gen angewiesen.

Einen wichtigen Hinweis auf die Ursache des
Verschwin dens der Mö wen kolonien aus dem
Vorland der Leybucht gibt die Wahl der Brut -
plätze der Lachmöwe im Unter suchungs gebiet
nach 1992: Im Jahr 1993 betrug der Bestand
knapp 2000 Brutpaare und lag damit noch
etwas höher als im Vorjahr. Allerdings brüteten
über 90 % der Möwen im eingedeichten Teil der
Leybucht, dem Leyhörn und dort ausschließlich
auf Inseln innerhalb des Speicher beckens. In
den folgenden Jahren ging der Bestand der Art
weiter zurück und außendeichs fanden na he zu
keine Bruten mehr statt. Die wenigen einzeln
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Abb. 8: Brutpaardichte des Rotschenkels vor und nach der Einstellung
der Beweidung. Dargestellt sind Mittelwerte der Jahre vor und nach der
Nutzungseinstellung; zur Lage der Flächen s. Abb. 1. - Density of bree-
ding pairs of the Redshank before and after abandonment of grazing
Shown are mean values of the years before and after the abandonment
see Fig. 1 for location of the area.
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brüteten Lach möwen im Vor -
land bauten ihre Nester grund -
sätzlich in unmittelbarer Nähe
der dort vorhandenen Flach -
was ser be reiche (Blän ken),
meist auf Hor sten des Schlick -
gras (Spar tina anglica). Beide
Brutplätze (außendeichs und
im Leyhörn) haben eines ge -
meinsam: Sie sind Boden prä -
datoren schwer zu gäng lich. Es
kann daher vermutet werden,
dass die Lach mö wen ko lo nien
verschwunden sind, weil sie
einem deutlich höheren Ri siko
der Prädation durch Raub -
säuger ausgesetzt waren. In
er ster Linie dürfte dafür der
Fuchs (Vulpes vulpes) verant-
wortlich sein, dessen Be stand
im betrachteten Zeit raum in
der Leybucht deutlich zu ge -
nommen hat (OLT MANNS &
MENNEBÄCK 2000) und der
wäh rend der Brutzeit so wohl
im Leyhörn als auch au ßen -
deichs allgegenwärtig ist. Un -
ter ähnlichen Bedin gun gen er -
folgte eine gleiche Ent wick lung
in Schleswig Holstein (BRUNS

1998) und in den Nie der  landen
(DIJKEMA et al. 2001).
Gleiches gilt auch für den Sä -
belschnäbler dessen Bestand
allerdings auch auf die wesent-
lichen Lebensraumverände -
run  gen durch die Bau maß nah -
men in der Ley bucht reagierte
(OLTMANNS & MENNEBÄCK 2000). So verschwan-
den die Sä bel schnäbler nach der Durch dei -
chung des Norder Außentiefs in Leybuchtsiel
im Jahr 2000 vom Buscher Heller, der in den
Jahren zuvor der wichtigste Brutplatz dieser Art
in der Leybucht war (Abb. 11). Auch hier kann
der Grund nicht in der Einstellung der Bewei -
dung gesucht werden, denn diese Flä chen wer -
den unverändert bewirtschaftet. Diese Heller -
flächen unterliegen zudem einer intensiven
Äsung durch Nonnen- (Branta leucopsis) und
Rin gelgänse (Branta bernicla), was dazu führt,
dass zu Beginn der Brutzeit eine sehr niedrige
Vegetation vorhanden ist (BERG MANN & BOR -
BACH-JAENE 2001).

Fasst man die Ergebnisse der Gegenüber stel -
lung ungenutzter und bewirtschafteter Flächen
und des Vorher-Nacher-Vergleiches für die ein-
zelnen Arten zusammen, so ergibt sich folgen-
des Bild (Abb. 12): Auf der einen Seite stehen
Uferschnepfe und Kiebitz, die auf eine Bewirt -
schaf tung des Vorlandes angewiesen sind.
Dem steht die Rohrammer gegenüber, die nur
dort brütet, wo keine Nutzung stattfindet.
Bezieht man weitere Arten mit ein, deren Be -
stand mindestens zeitweise über 50 Brutpaare
betrug, so stehen 7 Arten, die von der Nut -
zungs aufgabe profitiert haben 6 Arten gegenü-
ber, die negativ auf die Nutzungseinstellung
reagiert haben, während eine Art (Feldlerche)
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Abb. 10: Bestandsentwicklung der Lachmöwe in der Leybucht 1990–
2002 auf Flächen mit Nutzungseinstellung; zur Lage der Flächen s. Abb.
1. - Trend of breeding population of Black-headed Gull in the Leybucht
1990-2002 on areas were the land use was ceased, see Fig. 1 for loca-
tion of the area.
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Abb. 11: Bestandsentwicklung des Säbelschnäblers in der Leybucht
1990–2002 auf beweideten Flächen (Summe aller Brutpaare). - Trend of
breeding population of Avocet in the Leybucht 1992-2002 on grazed
areas (sum of all breeding pairs).



indifferent reagiert. Einbezogen wurden hier
auch die im Text nicht behandelten Arten, die
aufgrund ihrer Schwerpunktvorkommen den
beweideten oder unbeweideten Bereich zuge-
ordnet wurden.
Diese Analyse der „Gewinner und Verlierer“
und der heute dominanten Arten verdeutlicht,
dass den klassischen Küstenvögeln (vgl. HÄL -
TER LEIN et al. 1995, FLADE 1994) mit Ana ti den,
Limikolen und Lariden eine weitere Gruppe hin-
zugefügt werden muss, nämlich Singvögel: So
waren 2002 von den sechs häufigsten Brut vö -
geln im Vorland der Leybucht (Abb. 12) vier
Singvögel (Wiesen pie per, Schafstelze, Feld -
lerche und Rohrammer). Diese vier Arten stell-
ten zusammen über die Hälfte der Brutvögel im
Vorland der Leybucht (52 % bei 24 Arten).

Andererseits muss berücksichtigt werden, dass
der Prozess der Renaturierung der Salzwiesen
keineswegs abgeschlossen ist. Der Zeitpunkt
der Beweidungseinstellung liegt längstens 16
Jahre zurück, nachdem die Flächen zuvor teil-
weise über Jahrzehnte intensiv bewirtschaftet
wurden. Die Nachwirkungen dieser Nutzung
sind dabei deutlich auszumachen: Die Höhen -
diffe renzierung einer natürlichen Salzwiese

wurde durch die Beet-Grüppen-Struktur weit-
gehend nivelliert und auch die Zusammen set -
zung der Sedimente ist als stark anthropogen
verändert anzusehen. Im Gelände deutlich
erkennbar ist, dass das Entwässerungssystem
zu großen Teilen weiter aktiv ist, obwohl Unter -
hal tungsmaßnahmen lange, d. h. über ein Jahr -
zehnt zurückliegen. Angesichts der enormen
Länge von rund 730 km Grüppen und Gräben,
die aktuell noch im Vorland der Ley bucht vor-
handen sind, kann, auch wenn ein Teil davon
bereits durch Sedimentation ohne Funktion ist,
von natürlichen Verhältnissen des Wasser haus -
halts nicht die Rede sein.

Die ornithologischen Begleituntersuchungen
zum Küstenschutzprojekt Leybucht zeigen für
viele Arten eine dynamische Veränderung der
Bestände in den letzten Jahren. Dies verdeut-
licht, dass der Prozess der Renaturierung kei-
neswegs abgeschlossen ist. Zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt muss man daher eher von einer
Hellerbrache als von einer (natürlichen) Salz -
wiese sprechen. Hier spiegelt sich die ehemali-
ge Nutzung in der Morphologie, der Ausprä -
gung der Vegetation und in der Besiedelung mit
Brutvögeln noch deutlich wider.
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Abb. 12: Reaktion der Brutbestände häufiger Arten in der Leybucht auf die Nutzungsaufgabe und Nutzungs re -
duk tion (häufigste Arten im Jahr 2002 unterstrichen). - Influence of abandonment and reduction of grazing on
some frequent breeding bird species in the Leybucht (underlined are the most frequent species in 2002).



Als Konsequenz für den Umgang mit dieser
Hellerbrache ist vor allem ein hohes Maß an
Geduld zu fordern: Das Experiment der Rena -
turierung braucht neben ausreichend Raum
ebenso eine genügend lange Entwicklungszeit.
Nur so kann der faszinierende Prozess der
weitgehend unbeeinflussten Entwicklung weiter
ablaufen. Maßnahmen der aktiven Gestaltung
im Sinne der Aufhebung anthropogener Störun -
gen müssen daher sorgfältig abgewogen wer-
den. Sie sollten sich in der Regel darauf be -
schrän ken durch punktuelle Maßnahmen einen
Anstoß zur Eigenentwicklung zu geben, indem
Strukturen umgestaltet werden, die sich auch in
einer sehr langen Entwicklungszeit nicht zu
naturnahen Ausprägungen umwandeln wür-
den.
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Summary - From pastures to salt mars-
hes - changes in the breeding bird com-
munity of the Leybucht caused by the
abandonment of utilization

In the framework of the surveys accompanying
the coastal protection measure „Leybucht“ the
data on breeding birds were analysed with res-
pect to the alterations of utilisation between
1990 and 2002. Especially the songbirds Reed
Bunting (Emberiza schoeniclus), Meadow Pipit
(Anthus pratensis) and Wagtail (Motacilla flava
flava) showed positive trends due to the reduc-
tion or abandonment of grazing. Among the
waders the Redshank (Tringa totanus) profits
from the abandonment of utilisation. However,
the Black-tailed Godwit (Limosa limosa) and
the Northern Lapwing (Vanellus vanellus) clear-
ly had lower abundances in the non-utilized
areas than in the grazed ones. Also Oyster -
catcher (Haematopus ostralegus) showed a
reduced abundance in the non-utilized areas.
The disappearance of the formerly dominant

breeding species Black-headed Gull (Larus
ridibundus) and Avocet (Recurvirostra avoset-
ta) seems not to be caused by the abandon-
ment of the utilisation, but presumably by pre-
dators like Red Fox. Concerning the aim to re-
establish the salt marshes in the Leybucht, an
intermediate stage is reached by now, which
could be called a „Hellerbrache“ (fallow salt
marsh pasture).
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